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IN KÜRZE

Glonn
Glonntaler
kommen zusammen
Für die Mitglieder des
Trachtenvereins Glonntaler
findet am Mittwoch, 22.
März, um 19.30 Uhr in der
Stegmühle in Glonn eine
Versammlung statt. Es wird
über Veranstaltungen und
Feste dieses Jahr informiert.

Grafing
Stammtisch der
Bergsteiger
Die Sektion Ebersberg-Gra-
fing des Alpenvereins lässt
die Tradition eines Bergstei-
gerstammtisches wieder
aufleben. Die Treffen finden
jeden letzten Donnerstag
imMonat um 20 Uhr im He-
ckerbräu in Grafing statt, al-
so amDonnerstag, 30. März.

Vaterstetten
„Garten-Bahner“
werden gesucht
Neuwahlen werden durch-
geführt bei der Jahreshaupt-
versammlung der Eisen-
bahnfreunde amFreitag, 24.
März, ab 18 Uhr im Gasthof
zur Landlust. Der Verein
sucht noch „Garten-Bah-
ner“, die bei der Instandset-
zung und Erweiterung der
LGB-Anlage am Erinne-
rungswagon mithelfen
möchten. Dabei können sie
auch eigene Züge mitbrin-
gen und fahren lassen. Wer
Interesse hat, wird gebeten,
sich per E-Mail info@eisen-
bahnfreunde-vaterstet-
ten.de zu melden. Dann sol-
len automatisch die Tage
per E-Mail, an denen dort
gearbeitet wird, übersandt
werden. Mitglieder und in-
teressierte Modell- und Ei-
senbahner sind eingeladen.

Besuch in
Trogir
Eine Besuchergruppe aus
Vaterstetten fährt in der
Zeit von Mittwoch, 17. bis
Dienstag, 23. Mai, zu den
dalmatinischen Freunden
in Trogir. Die Unterbrin-
gung erfolgt kostenfrei in
Privatfamilien. Dieses Mitei-
nander und das Kennenler-
nen von Kultur und tägli-
chem Leben ist das Funda-
ment der Partnerschaft, mit
dem Motto „Wir haben
Freunde da, wo andere nur
Urlaub machen“, erklärt
Vorstandsmitglied Leon
Öttl. Die Anmeldung zur
Reise ist bis Anfang Mai auf
der Website
www.pvt2009.org, möglich.

Fruchtalarm auf
kleinstem Raum
Tomaten im Kübel auf Bal-
kon und Terrasse, Salate
und Kräuter im Kasten auf
der Fensterbank. „Frucht-
alarm auf kleinstemRaum!“
ist der Titel des Vortrags
beim Gartenbauverein Va-
terstetten am Montag, 27.
März, ab 19.30 Uhr in der
Gaststätte zur Landlust. Rei-
che Ernten verspricht Tho-
mas Jaksch Gartenfreun-
den.

Ebersberg
Hegeschau im
Alten Speicher
Die Hege- und Naturschutz-
schau der Jäger findet am
Freitag, 24. März, 19 Uhr, im
Alten Speicher statt. Es wird
die Ebersberger Arche ver-
liehen. Ausrichter ist die He-
gegemeinschaft „Königsei-
che“.

Dieser Pfarrer wird gefeiert

und Wagner lobte: „Die Mu-
sik war authentisch und die
Messfeier mit den vielen jun-
gen Leuten hat wie angegos-
sen auf dich gepasst.“
Nach demGottesdienst gab

es ein Ständchen von der Am-
merthaler Blasmusik, ein ge-
meinsames Mittagessen im
Pfarrzentrum und viele lusti-
ge Einlagen von den Minis-
tranten, der Pfarrjugend, den
Pfarrgemeinderäten, dem
Seelsorgeteam und der
Gstanzl-Gruppe.
So unterschiedlich diese

Darbietungen auch waren, so
hatten sie doch alle eines ge-
meinsam: Sie zeigten die gro-
ße Wertschätzung, die
Brennecke in seinem Pfarr-
verband entgegen gebracht
wird.
Wie gut der gebürtige Hes-

se in seiner bayerischen
Wahlheimat angenommen
wird, zeigte sich auch an dem
Geschenk, für das in den ver-
gangenen Wochen bereits
eifrig gesammelt wurde: Ein
Gutschein für eine echte
bayerische Lederhose.

zu führen. Viel Lob gab es
auch für diemusikalische Un-
termalung mit Kirchenchor,
Jugendchor und Band. „Am
liebsten hätte ich mitge-
tanzt“, gestand Niedergesäß

die gute Zusammenarbeit
und dafür, dass er ihre Anlie-
gen immer ernst nimmt und
mit aller Kraft die Anstren-
gungen unterstützt, den
Pfarrverband in die Zukunft

Der evangelische Pfarrer
Gereon Sedlmayr lobte
Brenneckes Herzlichkeit und
Offenheit in Sachen Ökume-
ne, die Pfarrgemeinderäte
dankten dem Seelsorger für

sche Gemeinde, wie Vater-
stettens 2. Bürgermeisterin
Maria Wirnitzer, Grasbrunns
Bürgermeister Klaus Korne-
der und Landrat Robert Nie-
dergesäß betonten.

Vaterstetten – „Mein Herz
schlägt gerade Purzelbäu-
me.“ Völlig überwältigt
schien Vaterstettens Pfarrer
Hans-Joachim Brennecke an-
gesichts der vielen Glück-
wünsche zu seinem 50. Ge-
burtstag. Der beliebte Seel-
sorger feierte seinen runden
Geburtstag mit einem festli-
chen und berührendenDank-
gottesdienst.
Rund 40 Ministranten und

zahlreiche Co-Zelebranten,
darunter auch Generalvikar
Christoph Klingan und Björn
Wagner, der stellvertretende
Dekan des Dekanats Trude-
ring, begleiteten Brennecke
in die voll besetzte Kirche.
Diakon Gerd Jansen meinte
schmunzelnd: „Ein guter
Freund, noch relativ jung, ge-
rade mal 50, bat mich, heute
die Predigt zu halten.“
In seiner Predigt, die mit

viel Applaus belohnt wurde,
ging es um christliche Werte
wie Freundschaft, Offenheit,
Respekt undVertrauen – alles
Eigenschaften, die Brennecke
auch in den zahlreichen
Grußworten immer wieder
bescheinigt wurden. Brenn-
ecke war 2015, pünktlich zur
Erweiterung des Pfarrverban-
des Vaterstetten-Baldhamum
die Kuratie Neufarn, nach Va-
terstetten gekommen, seit
2019 ist er pastoraler Leiter
des Pfarrverbandes und da-
mit auch ein wichtiger An-
sprechpartner für die politi-

Nach dem Gottesdienst in der voll besetzten Pfarrkirche gab es für Pfarrer Hans-Joachim Brennecke ein Ständchen von der
Ammerthaler Blasmusik. „Mein Herz schlägt gerade Purzelbäume“, sagte der Geistliche. FOTOS: SUSANNE EDELMANN

Hans-Joachim Brennecke
Pfarrer in Vaterstetten

Jahrzehntelang bei der CSU
den treue CSU-Mitglieder für ihre langjähri-
ge Zugehörigkeit zu der Partei ausgezeich-
net. Geehrt wurden (von links): Alfons Bauer
(seit 35 Jahren dabei), Udo Ockel (30 Jahre),
Christoph Rothbauer und Barbara Burgmayr-
Weigt (jeweils 35 Jahre). Daneben Walentina
Dahms, CSU-Kandidatin für den Bezirkstag,
Jan Paeplow, Kirchseeoner Bürgermeister,
und im Vordergrund Friedhelm Irmen (seit
40 Jahren dabei). FOTO: CSU

Bei der Jahreshauptversammlung der Kirch-
seeoner CSU ist die Vorstandschaft neu ge-
wählt worden. Das ist das Ergebnis des
Abends: Barbara Burgmayr-Weigt (Ortsvor-
sitzende), Jan Paeplow (stellvertretender
Ortsvorsitzender), Paul Hörl (Schriftführer),
Maximilian Völkl (Kassier), Michael Oberstei-
ner (Digitalbeauftragter) sowie Marion
Kohl, Petra Reischenbeck, Siegfried Seidin-
ger und Udo Ockel als Beisitzer. Zudem wur-

bei der Pfarrkirche. Ersatzter-
min bei Schlechtwetter ist
der 25. März. EineWetterinfo
am Aktionstag ist ab 8.30 Uhr
unter Tel. (0 80 92) 82 55 51
geschaltet. Größere Gruppen
bittet die Stadt unter Tel.
(0 80 92) 82 55 51 um vorheri-
ge Anmeldung.

Ebersberg
Eltern-Info der Klinik
Das Team der Geburtshilfe
der Kreisklinik informiert
werdende Eltern am kom-
menden Donnerstag, 16.
März, darüber, wie es vor,
während und nach der Ge-
burt eines Babys unterstüt-
zen kann. Beginn des Tref-
fens ist um 19 Uhr im Speise-
saal der Klinik. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Derzeit gilt für Besucher
FFP2-Maskenpflicht, Mindest-
abstände müssen eingehal-
ten werden.

Die Veranstaltung ist am
Donnerstag, 16. März, um 19
Uhr in der Sportgaststätte im
Bachkramerweg 14. Langjäh-
rige Mitglieder werden ge-
ehrt.

Ebersberg
Ramadama
Die Stadt Ebersberg lädt ge-
meinsam mit der lokalen
Agenda-21-Gruppe zum ge-
meinsamen Aufräumen und
Müllsammeln ein. „Ob groß
oder klein, ob Einzelperson,
Familie oder Gruppe, ob Ver-
ein, Jugendgruppe, Schul-
klasse oder Betrieb, jede Hilfe
ist hoch willkommen, um
Ebersberg so lebenswert und
schön zu erhalten, wie es ist.“
sagt Bürgermeister Ulrich
Proske. Treffpunkt zur Mate-
rialausgabe und Aufteilung
der Sammelgebiete ist am
Samstag, 18. März, um 9 Uhr
am Brunnen im Stadtgarten

Glonn
Kinderflohmarkt
Neben einem vielfältigen An-
gebot von Kinderartikeln gibt
es auch Kaffee und selbst ge-
machte Kuchen beim Kinder-
flohmarkt am Samstag, 25.
März, von 11 bis 14 Uhr im
Außenbereich des Kindergar-
ten St. Josef, bei schlechtem
Wetter im Pfarrsaal. Es ste-
hen noch freie Verkaufsti-
sche zur Verfügung, zu je
zehn Euro. Der Eintritt für Er-
wachsene beträgt einen Euro,
Kinder sind frei. Anmelde-
möglichkeit besteht noch bis
Montag, 20. März, unter ba-
sar.glonn@googlemail.com.
Der Erlös kommt dem Kin-
dergarten zugute.

Steinhöring
CSU wählt neu
Die CSU lädt zur Ortshaupt-
versammlung mit Neuwah-
len der Vorstandschaft ein.

MELDUNGEN

Ehrenamt in Vollzeit
Einwohner-Schwelle für hauptamtliche Bürgermeister soll sinken – Reaktionen aus Rathäusern

Bürgermeisterin Inge Hei-
ler in Egmating arbeitet eh-
renamtlich. Die Kommune
nähert sichmit 2398 Einwoh-
nern der 2500er Grenze. „Ich
komme aus einem Familien-
unternehmen, da habe ich
Freiheiten“, sagt sie. Aber die
Arbeit im Rathaus fühle sich
wie hauptberuflich an.
Ehrenamtlich bleiben will

Ludwig Maurer für den Rest
seiner Amtsperiode in Ho-
henlinden (3361 Einwohner,
Stand 2022). Er ist im Neben-
beruf Landwirt. Seine Positi-
on gebe ihm bestimmte Frei-
heiten. „Wenn ich tagsüber
mit dem Schlepper auf dem
Feld fahre und mich jemand
fragt, warum ich nicht im
Rathaus bin, kann ich sagen:
Ich bin ehrenamtlich.“
Maurer sieht jedoch Proble-

me, überhaupt noch Bürger-
meister in kleineren Gemein-
den zu finden. Es gehe weni-
ger um das Geld, sondern um
den Einsatz, den man als Rat-
hauschef einbringe. Und der
sei in beiden Fällen in ver-
gleichbaren Gemeinde
gleich. „Manmuss dieses Amt
wollen.“

sei das Amt bereits seit 1972
hauptamtlich, so die dortige
Rathauschefin Kathrin Alte.
Hintergrund sei, dass der da-
malige hauptamtliche Ge-
schäftsleiter zum Bürger-
meister gewählt wurde. „Des-
halb haben wir in Anzing
schon seit über 50 Jahren die-
se Sondersituation.“
Steinhöring wäre genau im

Raster: 4071 Einwohner
(Stand ebenfalls Juni 2022).
„Es ist auch eine Frage der
Wertschätzung“, so die
hauptamtliche Rathausche-
fin Martina Lietsch. Die Auf-
gaben für die Rathauschefs
seien in den vergangenen
Jahren deutlich gewachsen.
„Und ich habe als hauptamtli-
che Bürgermeisterin natürli-
che keine 40-Stunden-Wo-
che.“
Aßlings Rathauschef Hans

Fent meint, er hätte für die-
ses Amt nicht kandidiert,
wenn es ehrenamtlich gewe-
sen wäre. Zudem sei der Spit-
zenposten in der 4633-Ein-
wohner-Gemeinde schon län-
ger hauptamtlich, auch we-
gen der Aufgaben in der Ver-
waltungsgemeinschaft.

amtlicher Bürgermeister ei-
ner Gemeinde mit 3000 Ein-
wohnern erhalte im Endsta-
dium rund 6250 Euro, ein Eh-
renamtlicher als Aufwands-
entschädigung rund 4870 Eu-
ro. Dann gehe es aber noch
viele andere Faktoren. „Man
kann das eigentlich nicht ver-
gleichen.“
In Anzing mit 4487 Ein-

wohnern (Stand Juni 2022)

chen Bürgermeister um rund
100 zurückgegangen. Das
Einkommen spiele dabei
nicht die große Rolle, so May-
er. Es sei in vielem Kommu-
nen einfach nicht möglich,
die Aufgaben mit 20 oder 25
Stunden pro Woche zu bear-
beiten.
Die Bezahlung ist unter an-

derem abhängig von der Grö-
ße der Gemeinde. Ein haupt-

Im Landkreis gibt es 14
hauptamtliche und sieben
ehrenamtliche Bürgermeis-
ter. Letztere in Baiern, Bruck,
Egmating, Emmering, Frau-
enneuharting, Hohenlinden
und Moosach. Entscheiden
kann über den Staus des Rat-
hauschefs übrigens der Ge-
meinderat, unabhängig von
der jetzt angekündigten Ein-
wohner-Schwelle.
Der Vorstoß der Staatsre-

gierung als Kommunalrechts-
novelle sei eine Anpassung
an die Realität, heißt es vom
Bayerischen Gemeindetag.
Die Forderung dazu gebe es
von der Organisation schon
seit rund 25 Jahren. Derzeit
existierten in Bayern in 143
Gemeinden unter 1000 Ein-
wohnern nur zwei hauptamt-
liche Bürgermeister. Mit der
Größe der Kommune ändere
sich das Verhältnis. Von 2000
bis 3000 Einwohnern seien es
208 hauptberufliche und 124
ehrenamtliche Rathauschefs.
Die Tendenz sei eindeutig,
sagt Hans-Peter Mayer vom
Gemeindetag. Bei den ver-
gangenen Kommunalwahlen
sei die Zahl der ehrenamtli-

VON ROBERT LANGER

Landkreis – Es ist 18.15 Uhr,
als Rupert Ostermair die EZ-
Redaktion zurückruft. Nach
einem Termin ist er an die-
sem Tag nochmal schnell ins
Rathaus, um vor seinem
Abendtermin Liegengebliebe-
nes abzuarbeiten. Die 4000-
Einwohner-Gemeinde Forst-
inning regiert er als haupt-
amtlicher Bürgermeister, al-
so im Vollzeit-Job. „Es wird
nicht langweilig“, sagt er.
Der Ort hat weniger als

5000 Einwohner und liegt da-
mit unter der Schwelle, ab
der eine Gemeinde in Bayern
automatisch einen haupt-
amtlichen Bürgermeister be-
kommt. Forstinning ist den
Plänen der Staatsregierung
zuvorgekommen, die Grenze
fürs Bürgermeister-Haupt-
amt von 5000 auf 2500 Ein-
wohner abzusenken. Und
zwar um Jahrzehnte. Seit
1984 ist Bürgermeister in der
Nordgemeinde ein Vollzeit-
Job. Bei den meisten anderen
Gemeinden, die in der betref-
fenden Spanne liegen, ergibt
sich ein ähnliches Bild.

Rupert Ostermair
Forstinninger Bürgermeister DZ

Ludwig Maurer
Hohenlindener Bürgermeister DZ

Hans Fent
Aßlinger Bürgermeister FOTO: PKE

Inge Heiler
Egmatinger Bürgermeisterin SRO
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